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Editorial 

Das Jahrbuch hat diesmal neben Einzelbeiträgen erneut zwei thematische 
Schwerpunkte, zum einen in der Sozialgeschichte der Medizin, zum ande-
ren in der Homöopathiegeschichte. 

Zwei Aufsätze befassen sich mit der Patientengeschichte. Irmtraut Sahm-
land untersucht, wie die Stadt- und Landphysici an Informationen über 
psychisch gestörte Patienten kamen, die in einem der hessischen Landesspi-
täler untergebracht werden sollten. Aus den erhaltenen Attesten läßt sich 
viel über das familiäre und soziale Umfeld dieser Kranken erfahren. Mit der 
traditionellen Ansicht, daß Patienten im 19. Jahrhundert sich der ärztlichen 
Autorität unterwerfen mußten und »informed consent«, wie wir ihn heute 
kennen, damals unbekannt war, setzt sich Karen Nolte auseinander. Sie 
kommt zu einem sehr viel differenzierteren Bild, das die These, das 19. 
Jahrhundert sei ein Zeitalter des ärztlichen Paternalismus gewesen, in Frage 
stellt. 

Die Geschichte der Physiotherapie ist immer noch ein Forschungsdesiderat. 
Einen Teilaspekt, die Zander-Therapie, behandelt Thomas J. A. Terlouw in 
seinem Beitrag. Vergleichbare Forschungslücken gibt es auch für die Zeitge-
schichte der Krankenpflege. Welche Chance die Oral History für die Histo-
rische Pflegeforschung bietet, macht der Beitrag von Susanne Kreutzer deut-
lich. Daß eine sozialgeschichtlich fundierte biographische Studie neue wis-
senschaftsgeschichtliche Erkenntnisse bringt, zeigt Florian Mildenberger in 
seinem Aufsatz über den Medizinhistoriker und Indologen Reinhold F. G. 
Müller (1882-1966), in dem auch der Beitrag Müllers zur Medizingeschichte 
Indiens kritisch gewürdigt wird. 

Die Sektion Homöopathiegeschichte enthält zwei Beiträge, die beide einen 
länderspezifischen Zugang aufweisen. Der Aufsatz von Marion Ruisinger 
und Fritz Dross ergänzt die Forschungen Michael Stolbergs zu Bayern um 
eine regionalgeschichtliche Komponente. Alexander Kotok, der bereits eine 
Dissertation über die Geschichte der Homöopathie im Zarenreich vorgelegt 
hat, liefert hier einen faszinierenden Überblick über die Entwicklung, die 
eine einst in Rußland sehr geschätzte Heilweise nach einem radikalen Re-
gimewechsel im Jahre 1917 nahm. 

Stuttgart, im Frühjahr 2007 Robert Jütte 


